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6. ESM-Praxisseminar

Bedarfsverkehre oder Mobility On-Demand?

Hannover, 18.-19. Oktober 2018

Mobilitätsmanagement im ländlichen 
Raum

Stephan Börger
Leiter Stabsstelle Mobilitätsmanagement
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Aufgaben der Stabsstelle MoMa

� Unterstützung & Erprobung von Mobilitäts-
zentralen in weiteren Regionen

� Prüfung der Übertragbarkeit Moobil+ auf 
weitere Regionen

� Neuregelung §45a PBefG

� Einführung eines Landesbusnetzes

� Schaffung eines neuen Finanzrahmen für 
Bedarfsverkehre

� Verfolgung des Ressourcen-Sharing-Ansatzes

ÖPNV-Ergebnisse des Zukunftsforums
� Einrichtung einer  landesweiten zentralen Infor-

mations- & Beratungsstelle für Mobilität im      
ländlichen Raum

� Beratung von ÖPNV-Aufgabenträgern, 
Städten und Gemeinden, Verbänden 
und Initiativen 

� ÖPNV-AT-Qualifizierung
� Einrichtung z. B. differenzierter Be-

dienungsformen
� organisatorische Ausgestaltung und 

ggf. fachliche Begleitung
� Verwendungsnachweisprüfung 

NNVG-Mittel nach §§7(5), 7a und 7b

� Übergreifende Vernetzung von regio-
nalen Akteuren mit ähnlicher Ziel-
stellung

Mobilitätsmanagement, Stephan Börger

Das Mobilitätsmanagement bei der LNVG 
ist mittlerweile etabliert
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� Jährliche Zuweisung von Finanz-
mitteln aus dem NNVG über die 
LNVG an die ÖPNV-Aufgaben-
träger

� Breite Verwendungsmöglich-
keiten (komsumtiv und investiv)

� Zusätzliche Finanzmittel nach 
§§7a und 7b NNVG seit 2017

� Evaluation über die Mittelver-
wendung Ende 2021 vorgesehen

� Gesetzeskonforme Mittelverwen-
dung ist der LNVG nachzuweisen

Die ÖPNV-Aufgabenträger erhalten 
jährlich 154 Mio. EUR aus dem NNVG

Mobilitätsmanagement, Stephan Börger
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� Evaluation über die Mittelver-
wendung Ende 2021 vorgesehen

� Gesetzeskonforme Mittelverwen-
dung ist der LNVG nachzuweisen

Mittel nach 7a NNVG (Säule 1)
� ca. 90 Mio. € jährlich landesweit
� Tarifausgleichsleistungen dafür, dass 

Verkehrsunternehmen (VU) Schüler 
& Azubis zu abgesenkten Tarifen 
befördern

� Mittelempfänger: Bis 2016 VU, seit 
2017 ÖPNV-Aufgabenträger

� keine neuen Mittel, lediglich geän-
derte Mittelzuweisung. ABER: 
Finanzmittel & Verantwortung jetzt 
in einer Hand

� Weniger Schüler bedeuten nicht 
mehr weniger Geld - Mittel sind 
fixiert.

Mittel nach 7b NNVG (Säule 2)
� ca. 20 Mio. € jährlich landesweit
� Neue Mittel „On Top“
� Verwendung für die Weiterent-

wicklung des Nahverkehrs
� Wunsch des Gesetzgebers, mit 

diesen Mittel neue Angebots-
formen auszuprobieren

Die ÖPNV-Aufgabenträger erhalten 
jährlich 154 Mio. EUR aus dem NNVG

Mobilitätsmanagement, Stephan Börger
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� Seit 1996 liegt in Niedersachsen die Verant-
wortung für den straßengebundenen ÖPNV 
bei den Landkreisen & kreisfreien Städten.

� Trotz gemeinsamer ÖPNV-Verantwortung 
durch Zweckverbände existieren in Nieder-
sachsen über 30 ÖPNV-Aufgabenträger

� Qualitative Unterschiede in der Wahrneh-
mung der gesetzlichen Verantwortung sind 
nicht immer raumstrukturell erklärbar, son-
dern auch abhängig 

� vom kommunalpolitischen Stellenwert

� von den Interessen bei den handelnden 
Akteuren

� der Personalausstattung beim je-
weiligen ÖPNV-Aufgabenträger sowie 

� den örtlichen Strukturen

ÖPNV-Verantwortlichkeiten

Im niedersächsischen ÖPNV liegen Licht & 
Schatten eng beieinander

Mobilitätsmanagement, Stephan Börger
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� Im Westen und Norden überwiegen 
Allgemeine Vorschriften und 
insoweit eigenwirtschaftliche LV

� Die Nahverkehrspläne definieren 
dort oftmals keine Linienbündel

� Die übrigen Räume zeigen die 
gesamte Palette der Interventions-
optionen, wobei viele Kreise auch 
mehrere Möglichkeiten gleichzeitig 
nutzen.

� Linienbündelungen sind dort i.d.R. 
etabliert oder werden vorbereitet.

Stand 01.08.2019

Der ÖPNV-Markt zwischen Ems und Elbe 
ist mittlerweile bunt

Stand: 01.10.2018

Wie intervenieren ÖPNV-Aufgabenträger im Markt?

Mobilitätsmanagement, Stephan Börger

Regionale Differenzierungen
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� Der NVP ist der ÖPNV-Rahmenplan des 
Aufgabenträgers das relevante Steuer-
instrument des Aufgabenträgers

� Gemäß §6 (1) Niedersächsisches Nah-
verkehrsgesetz (NNVG) soll die NVP-
Aufstellung alle 5 Jahre erfolgen

� Die NVP-Aktualisierungsfrequenz der 
ÖPNV-Aufgabenträger ist uneinheitlich 

� Ein aktueller NVP ist jedoch kein gene-
reller Indikator für innovative Maßnah-
men z.B. im nicht-schulbezogenen ÖPNV

� NVP-Aktualisierungspflicht bis Ende 2019, 
ansonsten Einstellung der Mittelzuweisung

Der Nahverkehrsplan (NVP) im NNVG

Indikator Nahverkehrsplan

Der Gestaltungswille im ÖPNV ist 
landesweit heterogen ausgeprägt

Mobilitätsmanagement, Stephan Börger
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Der Nahverkehrsplan (NVP) im NNVG

Kommunalbericht 2017

“Eine Prüfung des straßengebundenen
ÖPNV offenbarte Schwächen bei der 

Erstellung des Nahverkehrsplanes, der 
Schaffung barrierefreier Zugänge und 
der Vergabe von Verkehrsleistungen.”

(Landesrechnungshof (lrh) Niedersachsen)

Indikator Nahverkehrsplan

Der Gestaltungswille im ÖPNV ist 
landesweit heterogen ausgeprägt

Mobilitätsmanagement, Stephan Börger
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Flexible Bedienformen in Niedersachsen:    
Vom „ÖPNV-Feigenblatt“ ……..

Mobilitätsmanagement, Stephan Börger

On-Demand-Verkehre im Wendland
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Flexible Bedienformen in Niedersachsen:    
Vom „ÖPNV-Feigenblatt“ ……..

Mobilitätsmanagement, Stephan Börger

…oder im Kreis
Uelzen
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…. bis zum zur konsequenten Verfolgung 
einer Produktstrategie 

Mobilitätsmanagement, Stephan Börger

Moobil+ im Kreis Vechta
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…. bis zum zur konsequenten Verfolgung 
einer Produktstrategie 

Mobilitätsmanagement, Stephan Börger

AST-Verkehre im Kreis Cuxhaven
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…. bis zum zur konsequenten Verfolgung 
einer Produktstrategie 

Mobilitätsmanagement, Stephan Börger

AST-Verkehre im Kreis Stade
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Produktdifferenzierung im Nahverkehr

Viele ÖPNV-Lösungen sind seit vielen 
Jahren bekannt

Cityrufbus im 

Flächenbetrieb

Kleinbuseinsatz

Ortsbus/Bürger-

bus

Flexible 

Bedienform

Stadtbussystem 

mit Rendezvous

Radweg mit 

Abstellmöglich-

keit an 

Haltestelle

Mobilitätsmanagement, Stephan Börger
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Mobilitätsmanagement, Stephan Börger

Oftmals schülerorientierte mäandrierende Linien

Dennoch hat der ländliche ÖPNV oftmals 
eine nur geringe Qualität
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Mobilitätsmanagement, Stephan Börger

Quo vadis, flexible Bedienformen?

Paradigmenwechsel: Vom Sichersteller der 
gesetzlich geforderten Schülerbeförderung zum 
Organisator der „Jedermann-Mobilität“

� Personalausstattung muss zum Anspruch 
passen // Vorhaltung von Branchenwissen

� Aufgabenwahrnehmung durch Nutzung des 
gesetzlichen Gestaltungsrahmens

� Experimentierfreudigkeit anstelle von Ableh-
nung durch Verweis auf jahrelange negative 
Erfahrungen der Branchenakteure

� „Hausaufgaben machen“, d.h. nicht nur dem 
Schülerverkehr flexible BF zu Zeiten vermeint-
lich geringer Nachfrage „beistellen“, sondern 
kleinräumige Analyse der Mobilitätsbedürfnisse

Erklärungsversuche Status Quo Wunsch „Vorwärtsstrategie im ÖPNV“

� Geringes kommunalpolitisches 
Interesse am Thema (Hauptsache 
Schülerbeförderung läuft, Nahverkehr 
als zu minimierende Kostenposition)

� Fachkräftemangel auch beim AT 
(Anzahl, Qualifikation & Motivation)

� Denkblockade: Flexible Bedienformen 
und klassischer Nahverkehr werden 
nicht als zusammengehörig begriffen

� Nicht-Erkennen von Chancen z.B. 
(Erschließung von völlig neuen 
Zielgruppen, Verbesserung der 
Erschließung…) durch die Nutzung 
flexibler Bedienformen
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Stephan Börger / Mobilitätsmanagement

� 0511 / 53333-107

boerger@lnvg.de


